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Bundeswirtschaftsminister Habeck zu
Besuch: Zukunft der Solartechnik in

Flensburg
Bundeswirtschaftsminister Habeck diskutiert in Flensburg
die Herausforderungen und Trends bei Solaranlagen auf

Hausdächern.
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Die anhaltende Diskussion um die Solarförderung in
Deutschland erregt die Gemüter. Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck hat sich in Flensburg mit dem Solaranlagen-
Installateur Enerix getroffen, um den aktuellen Stand der
Branche zu erörtern.

Bundeswirtschaftsminister Habeck besucht
Flensburg

Während seines Besuchs in Flensburg berichtete Boris Grundl,
Geschäftsführer von Enerix, von den Herausforderungen, die die
Solarbranche aktuell bewältigen muss. Die Unsicherheiten über
zukünftige Einspeisevergütungen führen zu einem Rückgang an
Installationen privater Dachsysteme, trotz einer starken
Nachfrage nach größeren Anlagen.

Rückgang bei privaten Solaranlagen

Die Firma Braaf aus Wanderup stellte fest, dass die Anfragen
privater Hausbesitzer für Solaranlagen auf landwirtschaftlichen
Gebäuden gleichmäßig mit den Anfragen für andere private



Installationen gewachsen sind. Trotz dieser Gleichverteilung sind
die privaten Installationen im ersten Halbjahr 2024 im Vergleich
zum Vorjahr um etwa fünf Prozent gesunken. Ein möglicher
Grund könnte der anhaltende Fokus auf größere Anlagen sein,
wie der Landesverband für erneuerbare Energien LEE-SH
beobachtet.

Der Einfluss des Ukraine-Kriegs

Zu Beginn des Ukraine-Kriegs suchten viele Hausbesitzer nach
Möglichkeiten, ihre Energieversorgung zu sichern. Doch dieser
Wunsch scheint nachzulassen. Luca Braaf, aus der Familie des
Unternehmens Braaf, erklärt, dass das dringende Bedürfnis nach
Autarkie und individueller Energieproduktion in den Hintergrund
rückt.

Kritik an Finanzminister Lindners Vorschlag

Ein weiteres zentrales Thema während des Treffens von Habeck
und Grundl war der Vorschlag von Finanzminister Christian
Lindner, die Einspeisevergütung für kleinere
Photovoltaikanlagen zu streichen. Grundl befürchtet, dass solche
Äußerungen potenzielle Kunden verunsichern, und fordert, dass
die Kommunikation in dieser kritischen Phase klarer und
effektiver gestaltet wird.

Der Bund trägt die Kosten

Die Förderungen, die aktuelle Anlagen über 20 Jahre hinweg
erhalten, belasten mittlerweile den Bundeshaushalt erheblich.
Während ältere Anlagen noch hohe Einspeisevergütungen
erhalten, die bis ins Jahr 2032 gelten, sind die Kosten für neue
Anwendungen deutlich gestiegen. Bei einem Überangebot an
Strom zur Mittagszeit fallen die Preise, was zu einem negativen
Preis für die Stromerzeuger führen kann.

Förderung von systemdienlichem Zubau



Habeck hat die Notwendigkeit erkannt, dass die
Einspeisevergütung an die Anforderungen des Strommarktes
angepasst werden sollte. Die aktuelle Förderung sorgt dafür,
dass die Betreiber neuer Anlagen unabhängig von der
Verbrauchszeit einen festgelegten Preis pro Kilowattstunde
erhalten. Eine Überprüfung und Anpassung der Anreize,
insbesondere für smartere Einspeisestrukturen, könnte der
Branche helfen, effizienter zu werden.

Die Zukunft der Solartechnologie

Trotz der Herausforderungen zeigt Habeck Optimismus, dass die
Nutzung von Solaranlagen auf Hausdächern ein wichtiger
Bestandteil der Energiewende bleibt. Mit sinkenden Zinsen und
einer verbesserten Bauwirtschaft könnten die Installationen
wieder zunehmen. Zudem prognostiziert er, dass moderne
Technologien die Interaktion der Betreiber mit ihren Anlagen
revolutionieren werden.

Schlussfolgerung

Die derzeitige Situation der Solarbetriebe in Deutschland ist
geprägt von Unsicherheiten und Herausforderungen, die jedoch
auch als Chance zur Transformation und Optimierung gesehen
werden können. Es bleibt abzuwarten, wie sich die politische
und wirtschaftliche Landschaft entwickeln wird, um die Branche
zu stabilisieren und das Ziel einer nachhaltigen
Energieversorgung in Deutschland zu unterstützen.
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